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erden * t.
©ie eiferne Hand

«in*  Das Ausland zur Säuberungsaktion.
KrÄ ^ l£ ? blitzartig vom Führer und seinen Getreuen durch-
" andecch Säuberungsaktion in Deutschland hat m der

" Welt höchstes Aussehen erregt und größte Beaa,.
n ffi  flmn . Sie hat überall tiefsten Eindruck gemacht.
7‘ ilÄemetn spiegelt sich in der ausländischen Presse dm

i> 8 wider, daß die Maßnahmen wie ein reuu-
19'2»t°es Gewitter  die innere Lage Deutschlands ge-

r! *IftKr ^ Na ' chrichten ". deren Chefredakteur
hild̂ ÄL ^ eam ^ IuminBer ^ ^ lßschretben:als denD ^Unerbittliche' 'Schärfe "und" die beispiellose Wucht, mit
^ 52 Hitler und General Göriug als R ^ >rä-
n DekN^ Nder auf eine ruhige, stabile Entwicklung und Kon-
nur ü̂ '°NlNg der politischen Verhältnisse hinstrebenden R,ch-
ja ich K.Ä , Nationalsozialismus vorgingen , zeigen, daß d,e

ikers - „ Ehrung in starken Händen liegt und die Spekulativ-l*-1' 1':. -l' I.QT/\ - ' _ . .. «makSam  frttmöM ritt
5ft«füh

erkläre"-, baisse" keineswegs zugelassen werden können. In-
akeit. -o° ! Komplotteuren und Hasardeuren durfte bte Lust
Kehrt ^Notierung ruhiger politischer Arbeit der national-

.suchen Regierung vergangen sem. Für d,e außenpo-
abel̂ Dispositionen, die dem Deutschen Reich bevorstehen,
i %°is e innerpolitische Vereinigung klarend und beruh,-

7 von S Virken ." Oeri meldete am l . tzuli aus Berlin,: Die
Ebaos kl ^ ' Nachdem sie nun von Hitler und Gormg direkt in die
.u de< «»!> Nommen und von subversiven Fuhrerelementen be-
7ler t-«' E worden ist, stärker als je. Die Freude gewisser reak-

Cl  Kreise über den Erfolg des gestrigen Tages war
b ■!Ji> n3 verfrüht . Die SA bleibt die festeste Stutze des

■j. eiS. — Die westschweizerische„Suisse schreibt u.
's/lame"' sts- Misse hätten gezeigt, daß H i t l e r d , e stärkste

° ^ chkeit  Deutschlands ist. .
i»° 'talienifche  Presse nimmt ebenso wie die ge-
,«Italienische Oeffentlichkeit stärksten Anteil an den Er-

in Deutschland. Das Interesse ist keineswegs auk
eingestellt. Man verfolgt mit ernstem und aufrnh-

kd. Mteresse die Vorgänge in Deutschland. Deshalb
n °uch die nach den ersten alarmierenden Berichten

London und Paris eingetroffene Nachricht, dgß ln
E ^ nd vollständige Ruhe herrsche, mit Befriedigung
v?ownien. Der Berichterstatter des „Popolo d -otasta
- Das nationalsozialistische Regime hat einen Auf-
, W» Keim erstickt, der leicht in Revolution ausarten

^ ^berechenbareFolgen hätte haben könnentz. dellg - -»- r.

an P?
i gerügt,,
tsbilde"^

' einem

'er f b'i J
Birfmy__ die v Der „Cor-

-u Sera " hebt hervor , daß die Regierung Hitler
»e beherrsche. Hitler , der zu den Unterführern immerbeherrsche Hitler , der zu oen umersuyrern innnei

am^ ^ > llend und tolerant gewesen sei, habe im Falle Rohm
große Enttäuschung erlebt. Der Berliner Kor-

!IIosnSt der „Stampa" schreibt, die NSDAP habe zwei-ch C n oer „svrampa ĉgreiui, uie
letzter Zeit eine Krise durchgemacht. Von dem setzt

ni.iF V ^ Een Aufstandsversuch bleibe die Treue der großen
.A unberührt.

ahrh»>rn.
- ftia, ? nde des Weltkrieges hat es kein politisches Ereig
rhaŝ l 'nAeben. was die öffentliche Meinung Englands  so

Ser hat und von der gesamten Presse in so riesen-
Dw ^ Aufmachung gebracht wird wie die Sauberungs-

Reichskanzlers. Die Kundgebung Hitlers und die
iuben Velgen bes Generals Göring vor der Auslandspresse

«L?°hem Maße dazu^beigetragem eine r̂uhige,Auf-.. »ivgem yjcaße uu^u wibmiuou ;,
... ,U1, %«! Uber die Lage zu fördern . Die führenden englischen

% u5 m Montag bemühen sich, die Ereignisse in Deutsch-
>» » ich ' . . . ' —und würdig ' zu beurteilen . ^Times ", „Daily

und „Daily Mail " sprechen ihre Anerkennung* bn̂ Uno„Daily wcau ipreiycn iyrrVorgehen des Reichskanzlers gegen aufwieglerische
.^ Subere Elemente in der NSDAP aus . In einem

„Times " heißt es, die nationalsozialistische> > en, 1 der „Times " heißt es. die national,oz,au,n,me
Me Ug sei tatsächlich gereinigt worden. Der 30. Juni
S h 7 « Weqstein  in der stürmischen Geschichte des

"Ivzialismus sein. Der Berliner Berichterstatter des
Meldet: „Historisch gesehen ist die hervorragende

■nt' die. daß die Reinigung wirkungsvoll eröffnet wor-
Hott? L Sie  Stärke der nationalsozialistischen Regierung ist

itev^ ^ Kräftigt worden, den , Verschwörer»^ und Reaktwna-
" V'  tj^ e

ganz Deuiiapano rau ungeiueuiei rvigu, .»
Vtf'Ltb  Sl '°Mmen worden ist und daß Hitler dadurch eine große

Aii. ^ er bundsrtvro .ientiaer Anhänger gewonnen hat..rstO

- eine entmutigende Lektion erteilt . ss„Times ,
- andere Zeitungen stellen fest, daß das Vorgehen
m ganz Deutschland mit allgemeiner Befriedigung

bundertvrozentiaer Anhänger gewonnen hat.
Tat"  ist eine Sondermeldunq des „Daily De-

" so erklärt dieüberschrieben. „Hitlers Aktion,
-habe einen unauslöschlichen Einviuu u*i »luiu

•; fci*'1 und Hitler selbst habe die oberste Führung fester. -—cm:* PZvoinrt tffo mim

Hitler , der deutsche Kanzler, hat sein
gerettet.  Rasch und mit unerbittlicher Strenge

kl»j- Deutschland von Männern befreit, die mne Gefahr
Einigkeit des deutschen Volkes und für bte Staats«

St ?? geworden waren . Jetzt herrscht große Freude ,n
mhrp, • “ ‘ “*

K ^ tritt gewesen ist Das Äolk ist allgemein erleichtert."
lifUt? Ueberschrift: „Die eiserne Hand in
^ Aland"  schreibt „Daily Mirror : '.H^ lers dra.

Vorgehen hat ohnz Zweisel sein Anseben verstärkt.

München. 30. Juni.
Die Reichspressestelle der NSDAP teilt folgende Ver¬

fügung des Führers  mit:

Ich habe mit dem heutigen Tage den Stabschef
iröhm seiner Stellung enthoben und aus Partei
und SA ausgestoßen.

Ich ernenne zum Lhef des Stabes Obergrup¬
penführer Luhe.

SA -Jührer und SA -Männer , die seinen Be¬
fehlen nicht Nachkommen oder zuwiderhandeln,
werden aus SA und Partei entfernt bzw. ver¬
haftet und abgeurteilt.

gez. Adolf Hitler,
Oberster Parkei- und SA-Führer.

Lutze Chef des Stabes der SA
Der Führer hat ferner folgendes Schreiben an den

Obergruppenführer der SA . Lutze, gerichtet:
An Obergruppenführer Lutze!
Mein lieber SA -Führer Lutze!

Schwerste Verfehlungen meines bisherigen Stabschefs
zwangen mich, ihn seiner Stellung zu entheben. Sie, mein
lieber Obergruppenführer Luhe, sind seit vielen Jahren in
guten und schlechten Tagen ein immer gleich treuer und
vorbildlicher SA.-Führer gewesen.

Wenn ich Sie mit dem heutigen Tage zum Chef des
Stabes ernenne, dann geschieht dies in der festen lleber-
zeugung, daß es Ihrer treuen und gehorsamen Arbeit ge¬
lingen wird, aus meiner SA das Instrument zu schaffen,
das die Nation braucht und ich mir vorstelle. Es ist mein
Wunsch, daß die SA zu einem treuen und starken Glieds
der nalionalsozialistischen Bewegung ausgestattet wird. Er¬
füllt von Gehorsam und blinder Disziplin, muh sie mithelfen.
den neuen Wenschen zu bilden und zu formen.

gez. A d o l f H i t l e r.

Aufruf des neuen Stabschefs
Der Chef des Stabes , Lutze, hat folgenden Aufruf er-

lassen:
Aufruf!

SA -Kameraden! Führer und Männer!
Der Führer hak mich an seine Seite als Chef des Stabes

berufen. Das mir dadurch bewiesene Vertrauen muß und
werde ich rechtfertigen durch unverbrüchliche Treue
zum Führer und restlosen Einsatz für den Na¬
tionalsozialismus  und dadurch für unser Volk.

Als ich vor etwa 12 Jahren zum ersten Mal Führer
einer kleinen SA war. habe ich drei Tugenden an die Spitze
meines Handelns gestellt und sie von der SA gefordert.
Diese drei Tugenden haben die SA groß gemacht, und heute,
wo ich in schicksalsschwerer Stunde meinem Führer an her-
vorragender Stelle dienen darf, sollen sie erst recht Richt¬
schnur für die ganze SA sein:

Unbedingte Treue!
Schärfste Disziplin!
hingebender Opfermut!

Auch in Frankreich  haben die Ereignisse in
Deutschland einen tiefen Eindruck hmterlassen. Alle ande¬
ren Fragen rücken in den Gesprächen und in der Presse in
den Hintergrund . In Regierungskrelsen verhalt manich
außerordentlich zurückhaltend, mit dem Hinweis darauf,r rp : S _ _ „„««Mio ^ nrnfinnc bandelt. Am mei¬daß es sich um innerpolitische' Voraänae handelt. Am mej.

Interesse findet in politischen Kreisen das Schicksal der
SA . Im übrigen sind die Pressestimmen n,chteinhe,tlichin
der Beurteilung . Einige Blätter sehen m dem Vorgehen des
Reichskanzlers einen Schlag gegen links und rechts, das
heißt, gegen jede Reaktion, von welcher Seite sie auch
käme. „Petit Parisien " hebt hervor , daß Reichskanzler H, -
ler unbestrittener Herr der Lage sei. Das nationalsozialisti¬
sche Rea me das seit 17 Monaten an der Macht sei, habe
seine erste große Krise durch die energische Säuberungs-
aktion überstanden. Es sei unbestreitbar , daß der Führer
und Göring einer Gefahr vorgebeugt hatten , die ihnen
drohte.

So wollen wir. die wir Nationalsozialisten sind, gemein¬
sam marschieren.

Ich bin überzeugt, dann kann es nur ein Marsch zur
Freiheit werden.

Es leb« der Führer! Ls lebe unser Volk!
Der Chef des Stabes:

gez. Lutze.

Viktor Lutze wurde am 28. Dezember 1890 in Bevergern im
Bezirk Münster geboren. Er besuchte das Gymnasium in Rheine
und wurde dann Postpraktikant. Am 1. Oktober 1912 wird er Sol-
dat beim Infanterie-Regiment 55 in Höxter. Zu Beginn des Krie¬
ges kommt Viktor Lutze ins Feld. Von Anfang bis Ende ist er
an der Front. Mit dem Referve-Jnfanterie-Regiment 15 kehrt er
in die Heimat zurück, bleibt zunächst noch bei der Truppe, bis er
Mitte August 1919 wegen des Verlustes eines Auges aus dem
Heere ausfcheiden mutz. Schon 1922 bekommt er Fühlung mit
der nationalsozialistischenBewegung. Er schließt sich ihr an und
wird Mitglied der Ortsgruppe Elberfeld. Ein Jahr spater ist er
SA -Führer und beteiligt sich am Ruhrabwehrkamps. 1927 wird
er zum SA.-Führer für das Ruhrgebiet ernannt und gleichzeitig
stellvertretender Gauleiter. 1930 wird er oberster SA.-Fuhrer
Nord mit dem Sitz in Hannover. Bei der Neueinteilung der SA.
„ach dem Stennes-Putsch wird er Gruppenführer Nord und 1932
Obergruppenführer und Führer der Obergruppe6 der SA. in

Präsident der Provinz lhannover. Bei Bildung — ---- -----
beruft ihn Ministerpräsident Göring auch in diese Körperschaft.

Me das Rest ausgehoben wurde
Das schlagartige Eingreifen des Mhrers. — Wie Röhm

verhaftet wurde. — Schilderung eines Augenzeugen.
München 1. Julii

Ueber die Aktion des Führers vom 30. Juni ds. Js.
erhält die NSK . von einem Augenzeugen folgende Schrl--
derung der Ereignisse:

„Sobald dem Führer durch die Ereignisse und die Nach¬
richten der letzten Tage über das gegen ihn und die Be¬
wegung geschmiedete Komplott Gewißheit geworden war,
fokte er den Entschluß zu handeln und mlt aller Scharfe
durchzugreifen. Während er in Essen  weilte , und m den
westdeutschen Gauen die Arbeitsdienstlager besichtigte, um
nach Außen den Eindruck absoluter Ruhe zu erwecken mb
die Verräter nicht zu warnen, wurde der . Plan , ein e
gründliche Säuberung  vorzunehmen , m EU Ein¬
zelheiten sestgelegt. Der Führer persönlich leitete die Aktion
und zögerte nicht einen Augenblick, selbst den Meuterern
gegenüberzustehen und sie zur Rechenschaft zu ziehen.

Zum Chef des Stabes — anstelle Röhms — wurde der
Obergruppenführer Luße ausersehen  und zur Aluan hm-

^ ^ Trotzdem der Führer einige Tage lang fast ohne Nacht¬
ruhe gewesen war, befahl er um 2 Uhr nachts , n © ödes-
berg  den Start vom Flugplatz Hangelar bei Bonn nach
München.

Von unerhörter Entschlosseicheitwar die Haltung des
Führers bei diesem ilächllichen Flug ins Ungewiss«.

Als der Führer mit seinen Begleitern gegen 4 Uhr morgens
auf dem Münchener Flugplatz landete, erhielt er d,e Nach¬
richt, daß die Münchener  SA . während der Nacht
von ihrer obersten Führung alarmiert  worden war unter
der gemeinen und lügenhaften Parole : „Der Führer ist
gegen uns, die Reichswehr ist gegen uns, SA . — heraus
auf die Straße !" Der bayerische Innenminister Wagner
hatte inzwischen aus eigenem Entschluß Obergruppenführer
Schneidhuber  und Gruppenführer Schmidt  den Be¬
fehl über die SA .-Formationen entzogen und diese wieder

Formationen zu sehen.
Im Bayerische« Innenministerium wurden Schneid¬

huber und Schmidt  in Gegenwart des Führers ver»
haftet. Der Führer, der ihnen allein «ntg egentrat, riß ihnen
selbst die Achselstücke von der SA - Uniform.
Mm im Schlafzimmer vom füfcrer»erboste«

Mit wenigen Begleitern fuhr der Führer dann unver¬
züglich um halb 11 Uhr nach Bad Wiessee,  wo sich
Röhm aufhielt . In dem Landhaus, das Rohm bewohnte,
verbrachte auch Heines die Nacht. Der Führer betrat mit
seinen Begleitern das Haus.

Röhm wurde in seinem Schlafzimmer vom Führer
persönlich verhaftet.

Röhm fügte sich wortlos und ohne Widerstand der Verhaf¬
tung. Zn dem unmittelbar gegenüberliegendenZimmer von
Heines  bot sich den Eintretenden ein schamloses Bild.
Heines lag mit einem homoferuellen Jüngling nn Bell.
Die widerlicke Szene, die lick dann bei der Verbattuna von



'Heines und seinem Genossen abspielte , ist nicht ' zü beschrei¬
ben . Sie wirft schlagartig ein Licht auf die Zustände in der
Umgebung des bisherigen Stabschefs , deren Beseitigung dem
entschlossenen, tapferen und unerschrockenen Handeln des Füh¬
rers zu verdanken ist.

Mit Rohm wurde auch der größte Teil seines
Stabes  verhaftet . Die Stabswache N "ßms, die zur Ab¬
lösung gegen 8 Uhr auf Lastwagen in W .-ssee eintraf , fügte
sich augenblicklich widerspruchslos dem Wort des Führers und
brachte spontan auf ihn ein dreifaches „ Heil" aus.

Nach dem Abtransport der Verhafteten fuhr der Füh¬
rer die Straße Wiesfee —München zurück, um eine Reihe
weiterer schwer belasteter SA . - Führer,  die un¬
terwegs zu der befohlenen SA .-Führerbesprechung waren,

aus der Straße zu verhaften.
Die Wagen wurden während der Fahrt angehalten und
ihre Insassen , soweit sie als schuldig festgestellt wurden,
von der Begleitung des Führers nach München übergeführt.
Eine Reihe anderer an der Meuterei beteiligter SA .-Führer
wurde auf dem Hauptbahnhof m München aus den Zü¬
gen heraus  in Haft genommen.

Nach München zurückgekehrt, begab sich der Führer
zwecks kurzer Unterrichtung zum N e i chs st a t t h a l t e r Rit¬
ter von Epp und dann in das Innenministerium , von wo
aus die weitere Aktion abgewickelt wurde . Dann sprach der
Führer besonders leidenschaftlich und treu in schwerer Zeit
Haus.

Die Vermutung wurde hier zur Gewißheit , daß mir
ein ganz verschwindend kleiner SA .-Führerklüngel hinter die¬
sen hochverräterischen Plänen stand . Die Masse der SA .-
Führer und die gesamte SA . aber wie ei» Mann wie ein
geschlossener Block in Treue zum Führer steht.

Was der Führer in diesen Tagen für die SA . und
die Bewegung leistete, können nur diejenigen ermessen, die
in der kurzen Zeit unerhörter Nervenanspannung und un¬
glaublicher körperlicher Anstrengungen an seiner Seite standen.

Wieder ist der Führer durch sein persönliches Beispiel
der Bewegung ein leuchtendes Vorbild von Tatkraft und
Treue gewesen. Die Früchte dieser Säuberungsaktion wird
das geeinte deutsch« Volk ernten.

Sieben SA -Kührer erschossen
Die Reichspressestelle der NSDAP gibt bekannt:
Im Zusammenhang mit dem aufgedeckken Komplott

wurden nachstehende SA -Führer erschossen:
Obergruppenführer August Schneidhuber -München,
Obergruppenführer Heines -Schlesien,
Gruppenführer Karl E r n sl -Berlin,
Gruppenführer Wilhelm S chm i d -München,
Gruppenführer Hayn-  Sachsen,
Gruppenführer Hans Peter von heydebreck -Pom¬

mern,
Slandarlenführer Hans Erwin Graf S p r e t i -München.

Schleicher bei - er Verhaftung erschossen
Der frühere Reichswehrminisier General a . D. von

Schleicher widersehke sich seiner Verhaftung durch Kriminal-
beamke mit der Waffe . Durch den dabei erfolgten Kugel-
wechsel wurden er und seine dazwischentrekende Frau  töd¬
lich verletzt.

Röhn, erschossen
Sonntag Abend wurde folgende Mitteilung bekannt¬

gegeben:
Dem ehemaligen Stabschef Röhm ist Gelegenheit ge¬

geben worden , die Konsequenzen aus seinem verräterischen
Handeln zu ziehen . Lr tat das nicht und wurde daraufhin
erschossen.

Bootsunglück nach der Verlobungsfeier
Paris , 3. Juli . Ein tragisches Verlobungsfest erleb¬

ten zwei Familien in dem Pariser Vorort Colombes . Nach
der Verlobungsfeier unternahmen sie eine Kahnpartie auf

' der Seine . Als sie um eine Insel fuhren , wurden sie plötz¬
lich von einem Motorkahn gerammt . Von den Insassen des
Bootes konnte sich nur der 25 Jahre alte Verlobte retten.
Alle anderen ertranken , und zwar seine beiden 10- bzw . 12-
iährigen Brüder , seine 25 Jahre alte Cousine , seine 19
Zahre alte Braut und deren löjähriger Bruder.

OanktelegrammeHindenburgs
„Sie haben das deutsche Volk vor einer großen Gefahr ge-
rettet ." — Die Säuberungsaktion abgeschlossen. — Das

ganze Volk hinter dem Führer.
Verlin . 2. Juli.

Amtlich wird mijgeteilt:
Die Säuberungsaktion fand gestern abend ihren Ab¬

schluß. Weitere Aktionen in dieser Richtung finden nicht
mehr statt . Somit hat der gesamte Eingriff zur Wiedert ^ r-
stellung und Sicherung der Ordnung in Deutschland 24
Stunden gedauert . Im ganzen Reich herrschen völlige Ruhe
und Ordnung . Das gesamte Volk steht in unerhörter Be¬
geisterung hinter dem Führer.

Reichspräsident von Hindenburg hat Montag aus Neu¬
deck folgendes Telegramm an den Reichskanzler Adolf Hit¬
ler gesandt:

„Aus den mir erstatteten Berichten ersehe ich. daß
Sie durch Ihr entschlossenes Zugreifen und die tapfere
Einsetzung Ihrer eigenen Person alle hochverräterischen
Umtriebe im keime erstickt haben . Sie haben das deutsche
Volk aus einer schweren Gefahr errettet , hierfür spreche
ich Ihnen meinen tiefempfundenen Dank und meine auf¬
richtige Anerkennung aus . Mit besten Grüßen gez. von
Hindenburg ."

Dank an Göring
Ferner hat der Herr Reichspräsident aus Neudeck an

den preußischen Ministerpräsidenten , General der Infan¬
terie Hermann Göring , folgendes Telegramm gerichtet:

„Für Ihr energisches und erfolgreiches Vorgehen bei
der Niederwerfung des Hochverraksverfuches spreche ich
Ihnen meinen Dank und meine Anerkennung aus . Mit
kameradschaftlichen Grüßen gez. von hindenburg."

Der „Völkische Beobachter " nimmt in seiner Berliner
Extraausgabe in einem „Vorwärts !" überfchriebenen Arti¬
kel zu den Ereignissen wie folgt Stellung : „Wer in diesen
Tagen offenen Auges die Rückwirkungen der großen Säu¬
berungsaktion des Führers beobachtet , der muß eine einzig¬
artige Einheit zwischen Führung und Volk  feststel¬
len , wie sie vor dem 30 . Januar 1933 einfach undenkbar ge¬
wesen wäre . Die Durchdringung unseres Volkes mit natio¬
nalsozialistischem Gedankengut und die Früchte einer rast¬
losen Erziehungsarbeit durch Adolf Hitler und seine Bewe¬
gung konnten kaum klarer in Erscheinung treten , als in dem
Zusammenklang überlegener Staatsführung und einmütiger
Eefolgschaftstreue . Der durch Jahre immer wiederholte Ap¬
pell einer kämpferischen Bewegung an die männlichen Tu¬
genden ist — das fühlt heute der letzte deutsche Volksge¬
nosse — nicht umsonst gewesen . So erklärt sich die einhel¬
lige Genugtuung über die schnelle und erfolgreiche Nieder¬
werfung eines Aufstandsversuches gegen den neuen Staat.
So erklärt sich vor allem aber der lebendige Widerhall der
Führerberufung auf die Grundsätze der Ehre , Sauberkeit
und Zucht , deren Mißachtung im gesunden deutschen Emp¬
finden unserer Zeit vielleicht noch schwerer wiegt , als der
verbrecherische Anschlag auf den Staat selbst."

Dr . Goebbels dankt der deutschen presse
Der Reichsminisker für Volksaufklärung und Propa¬

ganda , Dr . Goebbels , spricht der deutschen Presse seinen
Dank aus für die vorbildliche Disziplin und die unbeirrke
Jnstinklsicherheik . die die deutsche Presse anläßlich der
Röhm -Revolle bewiesen hak.

Elf Opfer eines Krafiwagenunglücks
Torgau , 2. Juli . In der Nacht ereignete sich gegen

1,30 Uhr in der Nähe der Ortschaft Döbrichau ein folgen¬
schweres Kraftwagenunglück . Der Kobershainer Kriegerver¬
ein hatte mit einem Torgauer Autobus eine Vergnügungs¬
fahrt nach Potsdam unternommen.

Auf der Rückfahrt verlor der Führer — anscheinend
infolge Uebermüdung — die Gewalt über den Wa¬
gen , der mit einem heftigen Anprall gegen einen Baum
fuhr . Liner der Insassen war sofort kok. Zehn verletzte
wurden nach dem Torgauer Krankenhaus gebracht ; hier
verstarben zwei . Der Autobus wurde vollständig zertrüm¬
mert.

»er Geiger»

der Roland . Bar
fl2

Die Gedanken von Ilse waren auf das Rennen ge¬
richtet , bei dem auch „Chevalier " aus ihrem Stalle zu
laufen hatte . Ihr Vater mußte vor Monaten ihrem
Drängen nachgeben und ihr einen Rennstall einrichten,
obwohl er nur für diejenigen Pferde Interesse besaß , auf
die er hoch gewettet hatte.

„Sehen Sie ", sagte Warbach , „Tatar liegt bereits an
^zweiter Stelle . Ich habe recht behalten ."

„Ja , er ist kein Steher , er hätte am Anfang das Tempo
vorlegen sollen , so aber hatte er keine Chance mehr.
Schließlich ist es mir gleichgültig . Ist ja nicht mein Stall,
und gewettet habe ich ja auch nicht . Hauptsache ist ja doch,
daß mein Chevalier gut abschneidet . . ."

Das erste Rennen , ein Verkaussrennen , das das große
sonntägige Frühjahrsmeeting eingeleitet hatte , war zu
Ende . Ilse verließ die Tribüne . Für das zweite Rennen

chatte sie ihren dreijährigen Chevalier nominiert . Doch
war sie im Zweifel , ob sie ihn jetzt laufen lassen sollte,
oder erst beim fünften Nennen , für das sie ebenfalls das
Nenngeld erlegt hatte.

„Kommen Sie zum Paddock , ich möchte mich mit
meinem Jockei beraten , ob ich Chevalier jetzt über zwölf¬
hundert Meter oder erst beim fünften Rennen über acht-

!zehnhundert Meter starten lassen soll ."

Warbach ging mit Ilse , der das Helle Kostüm wunder¬
bar stand, zum Paddock. Der Chevalier stand in der Vox
und wurde gerade gesattelt.

Ilses Jockei, Mister Barson , streichelte den unruhig
scharrenden Hengst. Den Gruß bearltwortete er mit einem
kurzen Berühren seiner Kappe.

„Nun , haben wir Chancen ?" fragte Ilse . „Soll ich
Chevalier starten?"

Barson war sichtlich erstaunt . „Sie sind noch im
Zweifel ? Graf Kleefeld hat Jaguar zurückgezogen , es
bleibt also nur noch Narena und Colman übrig . Alle an¬
deren sind keine Klasse . Das Rennen gewinnt Chevalier ."

„Aber Narena ?"
„Kommt nur für Platz in Betracht . Hat keinen Speed.

Von Colman kann man dasselbe sagen ."
„Nun , in Gottes Namen , reiten Sie , aber bringen Sie

mir keine Enttäuschung ."
„All right ."
Ilse trat zurück . „Wo mag nur Papa stecken?" fragte

sie Warbach.
„Der ist sicherlich im Ring und handelt mit Odds ."
Kaum hatte Warbach die Worte ausgesprochen , als

Merling pustend , mit rotem Kopfe , herbeikam . „Weißt du"
— er wischte sich den Schweiß —, die Leute sind ganz ver¬
rückt mit deinem Chevalier . Er steht im Ring schon Part.
Ich habe ihn noch eineinhalb zu eins bekommen . Er wird
als sicherer Favorit betrachtet . Er muß siegen . Die
Narena , die Stute des Granitzer , steht eins zu drei . Die
anderen werden nur als Statisten betrachtet ."

Ilse lächelte stolz . „Heute , glaube ich, werden meine
Farben endlich siegen ."

Merling hatte keine Ruhe . Er ergriff Warbach , der
sich sträubte , beim Aermel und zog ihn mit . „Kommt , ich
möchte sehen , wie Chevalier jetzt im Ring steht ."

Ausstellung von Bildern
Hessen-Nassauischer ;f

Auf Anordnung meines Gauleiters, Pg. Spreng v
derte ich seinerzeit während der Vorbereitungen zuM ^ Last«
1934 alle schaffenden Künstler im Gau Hessen-RE j Jt noch
den Nationalfeiertag des Deutschen Volkes in 33$ , I u &etflc
Art festzuhalten . Das Echo war unerwartet „!
Künstler aus allen Teilen des Gaues meldeten 274 Alüd ]
°n- . .rfil?

Diese Werke werden im Monat Juli im Stad- j  J ®on
K u n st i n st i t u t zu Frankfurt a . M ., Schaumamka ^ jeJV U U fl l H H I l  U l gu u * Ml . , WUFUUI »»***'*
dem oben angegebenen Titel ausgestellt . Der Gaum .
Reichsstatthalter Pg . Sprenger wird persönlich diese 4
Deutschland einzig dastehende Ausstellung am
8. Juli um 11 Uhr eröffnen . Anläßlich dieser ku"
Demonstration erwartet der Gauleiter die Beteiligu ^ j
führenden Persönlichkeiten im Gau Hessen-Nassau.
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Ausstellung und die Größe ihrer Eröffnung wird de! ■, 4sm jß
nalsozialistische Kunstgestaltungswille in unserem e
unerhörten Auftrieb erhalten Dazu soll erreick^ ^ %ttagmdaß möglichst alle Bilder von Wert durch eine g
Propaganda verkauft werden . Heil Hitler!

gez. Müller - Scheld,
Gaupropagandaleiter und Leiter der Landesstelle v f ^

AMur
"eile j

sein
Nassau des Reichsministeriums für Volksaufklärung »>cht

Propaganda . ^

Einweihung des neuen Kreishâ ^
Treuogelöbnis für den Führer , cten

Frankfurt a . M ., 2. Juli . Unter größter TeilnaW ^ {
am Sonntag die feierliche Einweihung des neuen Ptfofi
(es Oer NSDAP , durch Gaulelter Reichsstatthalter vp tl Atti"
und Kreisleiter Oberbürgermeister Staatsrat Dk-Z-.Z M
statt . Die Veranstaltungen wurden eingeleitet durch ^
sichtigung der Musterortsgruppen des Kreises Gro8^ ^ °°n

'eitac
ein

verk
unterfurt durch Pg . Oberbürgermeister Dr . Krebs und -

großen Fackelzug der PO . ^  der
Am Sonntag weihte Gauleiter Reic^ $ | jÄ u

Sprenger  in Gegenwart zahlreicher TeilnelMt . ^
neue Kreisfahne  und sieben neue OrtsgnE « Mung
neu auf dem Römerberg . Umrahmt wurde die festû M ; J'toel
anstaltung durch den Aufmarsch der PO . des Streife- - . • iel6[to(
Frankfurt , Abteilungen der SA ., der SS . und
seiner Rede wies Reichsstatthalter und Gauleiter 'Mung
darauf hin , daß allem voran die T r e u e stehen . t > dannoaraus hin, oag auem voran oie ircue  liege» *j>,
jeder einzelne , der den Weg zur Nationalsozialist »-" ^ «n
wegung gefunden habe , durch sein ganzes Verhalts ^ ^»Ihate
Beweis für diese unbedingte und zuverlässige Treu^ ^
die Tat erbringen . Allein , wenn diese Treue zur 2 ^ « g Q
zum Führer versage , könne die Front zerfallen . Tv
ein einziges Mal an Treubruch und Verrat denke, "

Samskages hinweg jjllj'
c als jemals . Diese N

verdiente Vergeltung treffen.
Auch über die Verräker des

Bewegung unerschüttert , ja fester
aber seien hinweggefegk , wie

it
« -der

r cns zemms . fr
jeder , der sich, dew A fe

enkgegenzuskellen wage, vernichtet werde. Einen,
gemeinen Verrat habe es im Gau Hessen-Rassau ^m 1“1
ben . Einmütig halle hier die Bewegung ihrem iijjt

cilt Pen,
i (bi

Treue . In diesem Geiste der unerschütterlichen ^ sich
wandelbaren Treue weihe er die acht neuen FaW ' f  j , l>9 v
Ralionalsozialismus müsse Gemeingut des gesaw «̂ , Dt
scheu Volkes werden.

Oberbürgermeister Dr . Krebs  dankte dem Ä Jw
Mit einem Treuegelöbnis zum Führer und dem NM'

Unbe

zialismus , dem Horst -Wess'el-Lied und einem Sieg "̂ Pdsch
Adolf Hitler wurde die Fahnenweihe beschlossen

Anschließend an die Feierstunde auf 7
fand die Einweihung des neuen K r e ' Ä (
fes der Bewegung an der Ecke Elbestraße —®u»c fiil
statt , das mit seinen über 50 Räumen das
Heim der Kreisleitung  mit allen ihren ^
stellen sein wird . In seiner Rede führte Gauleiter
ger aus , welch weiter Weg es von damals , als
gung in Frankfurt über nur einen einzigen RauM^
einzigen Schreibmaichine besessen habe , bis Heutes
sei. Jeder , der in den neuen Räumen arbeite , w.u^ s,«
eingedenk sein , daß er Vorbild sein müsse, hier , |
um der Bezahlung wissen gearbeitet werden , so"
des Dienstes an Bewegung und Volk willen . m ^

4
Oberbürgermeister Dr . Krebs  dankte dem

für die Unterstützung.
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Ilse blieb allein zurück. Sie war guter Lau««-
Zk

Stall umfaßte eine große Anzahl Pferde von Klasst^ ^ ß
Chevalier war das beste. Doch hatte sic bisher
Glück gehabt . Ihr früherer Jockei schien nichts vcrsto ^
zu haben . Jetzt hatte sie den Engländer engagie^
ihre Pferde auch trainierte . Und er hatte sichtlich ^
Beim Trial tags zuvor machte Chevalier eine 0 y
gewöhnlich gute Zeit . Barson erklärte , Chevalier
noch nie so gut gewesen.

Der Stallbursche führte Chevalier , der bereits
war und die Nummer 6 hatte , im Kreise umher - $

•« «i
5^%VIV KI ovvvvjv »*♦**' / jt ' >0 C .

betrachtete ihr Pferd mit stolzen , freudigen Auge " #  m
der Jockel , der sein hellblaues Dreß angezogen
schien , wollte sie endlich auf die Tribüne gehen ^ ^

»ein

sich scharf auf dem Absatz um , und.- tvLaa1
Zwei Schritte vor ihr stand , an einen Baum 6^ ^den Hut weit in den Nacken gerückt und die Hände

Taschen der karierten Sporthose vergraben , Pk ^ ,/i >ii
Er hatte Ilse nicht bemerkt , und blickte starr jp»
Pferde , die im Kreise umhergeführt wurden . z \ l$ -

! 1 .J92;

A Mn

K " ') put

machte er mit dem Kopfe eine kleine Wendung /
Ilse einen Moment betroffen in die Augen.
er hastig den Hut . . ,

Ilse dankte freundlich . Als sie Protopoff vor f,*# f
wurde die Erinnerung an den Abend in der Rola '^ ^
wieder lebendig . Und einer plötzlichen Eingeb " $ y
gend . reichte sie ihm die Hand . „Sie gehen
Rennen ?" „ ^

Protopoff lächelte . „Ja , es ist mein
gnügen . Ich bin in dieser Stadt ganz fremd>
niemanden , außer die Pferde , die starten . Pferde st",-
die trautesten Bekannten . Ich versäume kein ReN«^ $

So ? Also auch ein Sportfreund ? Was ha$ j

L'

Sl-%

einzig ^ t/
Ss?i Jntm

von meinem Chevalier ?^ (Fortsetzung
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Hochheim a. M .» den 3. Juli 1934

^ »stwagenunfall . Ein betrüblicher Berkehrsunfall,
J "och schlimmere Folgen hätte haben können, ereignete

her
Sprenrf

;en sutit 1, ^
am»~S iu;urnTrier« gingen i/une yuvwi wm,v„,

1 ®r !i K? ^ l°ssenen Donnerstag vormittag wieder an dem
et lU ' KK . ..Mckerer Berg", der schon so manches Kräft¬
ig ^ ‘Ijttc(v. heraufbeschworen hat . Ein Schleppzug der Pa-
l •• ho ^ 'in ^öin-Ehrenseld war mit schwerer Ladung auf der
ta .de %üln  na  g ranfT-urt  g M . begriffen. Die Wa-
m Mei--' !°5°" jedoch wegen der Belastung die Höhe des Berges
Eauw^ zj gitmm und blieben am Abhang halten. Beim Drehen

h dielet̂ ! . Hangers schlug dieser um und begrub den Beifahrer
r® ^ > glücklicherweise stand der Omnibus, der Arbeiter
/ Ninung' M ühe nach den Opelwerke» in Rüsselsheim bringt,
!teif*0 i ? Dickerer Berg . Durch Hilferufe aufmerksam ge-I. iQmcms: . t\ort  TOoruimTflffterff au"vh die Leute herbei und zogen den Verunglückten

li» Wagen hervor. Derselbe war stark beschädigt undÄ fe.?“'* »»... . . >— Mu;u.i»c.if sowie Kops- und Armverletzungen
«-> aroN>L °^ U. Herr Dr . Santkus , sowie der Besitzer der
ne gr Wratur -Werkstätte, Herr Joses Heger, waren alsbald

-P ' Der Verletzte wurde verbunden und alsdann in
„ fil St Mfabethen-Krankenhaus" nach Hochheim überführt,

rsstellev t n |«n Zustand inzwischen gebessert hat , sodatz Lebens-
fklätUNg 1 Nicht mehr besteht.

.Jtl ® Alter . Am Donnerstag , den 5. Juli , feiert
iaftdlW 1w-a,n  Schäfer , in der Rathausstraße , in körperlicher

.«fo8ct  ~ rifrf)c r einen 82, Geburtstag . Wir gratulieren
^reu Alten und rufen ihm zu: noch viele Jahre!

:eSP#5i'5te fröhliche Rheinfahrt. (Nach Berichten zufrie-
Mhrer miedergegeben). Am Feiertag Peter und

Äl' L ^ 'tags) trat die Krieger- und Soldatenlameradschaft
nnc Rheinfahrt an. Der trübe Morgen konnte

KW * ^ verhindern, das; sich trotzdem eine recht stattliche
duÄ ü>7 ? 00 Teilnehmern an der Fahrt zusammcnsand. Wir

und »unter den Klängen der Feuerwehrlapelle vom, Maine
• l. l ml bct  langen Fahrt bis zum Ziel gab es Vieles zu

elchsstll} . ®as unser Auq' und Herz immer wieder von Neuem
tnehwr .Me . A„ter froher, angeregter und kameradschaftlicher

nke, wer'

»w-s ' KDiefe
dem Ä

inen

m « I
heu

uu  nöEi ’!’3LU "liier froher, angeregter unv
:t5rsS ®S Un9 wurden die trüben Regenwolken oergesten, die
e festttwgŝ rnel bedeckten. Wie es sich uns Hochheimern geziemte,
Kren^ Z/ ),Astverständlichauch unserem guten Hochheimer Wern
>d der Ä »djen. 6-auB  eri ^ ten wir eine ganz besondere
nter vu s fl^ung. Hier, an der Stelle , wo Blücher in der Nacht

Sn ' ivonuar 1814 in den Freiheitskriegen gegen Napoleon
öl, ^ Ä überschritt, hielt der Vereinssührer der Krieger-

^uubameradschast, Herr Peter Hirschmann, eine
' I . -id-e! h Ursprache, die allen Teilnehmern zu Herzen ging. Am
^ rnedchs hd 8ahrt war vielseitig Gelegenheit geboten, zu Be¬ll- ji 1 i,.?en uuh (s -nAjf̂rnrtnnpn non denen freilich auch vie

FahnAsowie"

und Spaziergängen, von denen freilich auch viel
wahrgenommen wurde. Die Rückreise dagegen

°°r ein Höhepunkt des Tages . Die Tanzfreudigen
W? Teilnehmern räumten einen Platz im Schlff als
r stei und schwangen nunmehr das Tanzbein. Hier
te? leibst die alten ' und älteren Damen und H^ ren

jugendlich mitzutun. Aber auch unser Herr Bur-
> " (das hoben die Rheinfahrer besonders hervor) war
1,7« den Fröhlichsten des Schiffes. Wo er war, ver-
t(ejM die Fröhlichkeit und Heiterkeit.̂ Wi^ haben^ uns> vergnügt,' so schloß der zufriedene Rhemfahrer;

, K 5 vorüberziehcnde Unwetter hat uns nur etwa eme
tz,7_de belästigt. Dann aber war wieder Freude Trumpf
'Rotten nach Ankunft in Hochheim die Genugtuung,
T 'ch schönen Tag im Kreise der Krieger- und Solda-

Sieg-« Tä)a^ ücrbraĉ t 3u haben.

Ä . Sport -Abzeichen. Dem S . A. Mann Kiedrich
J Sohn des Reichsbahnoberjekretärs r. R . ^ arl

ler6 "̂ / '^ ung verliehen worden.
IÄ|

r» ^ vom i- onnrag , oen T vr
dul'l ^ itz. Weilbach in Flörsheim0:1: Jugend — Biebrichv u 7 j;  no r,o .Q. C> —sonde"" 1̂ 7 ' ftnaien ' —' Biebrich 02 ’hier ' 2:3; Knaben
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SaidDeninigum 07 Sstzheim
vom Sonntag , den 24. Juni 1934 : 1. Mann-

^ hier (Freitag ) 3 :3. — Ersatzgeschwächt und dazu
^tiii 0 Mann unterlag die 1. Elf gegen die Weilbacher

J des Flörsheimer Stiftungsfestes durch Strafjtoß
^y»bchluß mit 1:0. — Die Jugend konnte auf eigenem

Mjf Hw , Aorspielsieg gegen Biebrich 02 nicht wiederholen
nin c- ‘ V c sich mit einem Unentschieden begnügen. — Die
ifftffc»71 aus einen körperlich überlegenen Gegner

■r W«Ä i!‘ ]?!tn sich mit einer 3:2 Niederkage abfinden,. — Am
versta«§ il^ d Paultag beschloß die Knabeneis nut einem3:3
“ j, rt, s.; die verbesserten Flörsheimer Buben die Saison
101 ^7 .®« runde Lederball ruht nunmehr vom 2. Bull

^ 15. August 1934.
^solgx t) Ct  Hochheimer Knaben beim Schülersportfest

^ 'n Mainz-Weisenau am 1. Juli 1934.
'J ^ «ein beteiligte sich am vergangenen Sonntag mit

a« ' ' Schülern Heim Mpp , e-emz ytm,
öc!; Cl sE 'ürich« raus bestehenden Mannschaft an dem Schuler-

Mainz-Weisenau am Mannschaftskampsdes Jahr-
tAiit 3 und errang unter 11 Bewerbern den 1. Preis.U >1 i 'Ullri;r* . bomert-n als Vereine wie

Steuerreform
«taatskekretSr « einbardt tzüudiat für de« Serbft « teuerfenkungen a«

Neuer-und Abgabensenkungen
sind bisher erfolgt:

-." ein beteiligte sich am vergangenea auuuiuH
tze!«Schülern Heini Bopp,̂Heinz Hück, Erich Kantner

. 7 "g ist umso höher zu bewerten, als Vereine wie
.' Knkfurt , Eintracht Frankfurt , Opel Russclsheim,
M.7el -tztc etc. im geschlagenen Feld waren. Ai der
l  ergab sich folgendes Bild : Heinz Hück3. Preis,
f' 5. Preis , Heinrich Kraus 13. Preis Heim
>7 Preis - In der 4 mal 50 Meter Staffel für
l 7 'r Jcihrqänqe 1922/23 starteten 20 Mannschaften
^dxl̂ iwimer siegten überlegen im 3. Vorlauf , schieden

lrotfA

md 7
im '^ isNtmsdürch einen schlechten Stabwechsel

NÄÄ lÄu ^rfoge sollten Ansporn sein, daß auch die bisherigen
W « sich mehr der Leichtathletik widmen, denn die
.h ^^ing fgx einen guten Fußballer ist schneller Start.
" i„, °en Knaben gewonnenen Preisen smd aus emige
k Schaufenster des Mödelhaujes Munk ausgestellt.

$((! l 'tt? Wwaffer . Durch den wolkenbruchartige Regen
• ,i> ' ö!’9«n Woche, der an den Taunusabhängen noch viel

Üiid̂ 7 I als hier, wurden dem Wickerbach große Wasser-
Lit.V v 'Î Mührt , sodaß dieser vielfach aus seinem Laus ge-
fL*  V l Dje Wickerer Wiesen, die im Winter als Eisbahn
te ' l>̂ cti>en, sind vollständig unter Wasser gesetzt, es hat

’er See gebildet.

1. durch die Gesetze über Halbierung der landwirtschaft¬
lichen Umsatzsteuer und über Senkung der landwirtschaft¬
lichen Grundsteuer vom 21. September 1933. Die Folge die¬
ser am 1. Oktober 1933 eingetretenen Senkungen ist eine
Erhöhung der Kaufkraft der Landwirte . Die Landwirte kön¬
nen entsprechende Beträge mehr aufwenden für Instand¬
setzungen und Ergänzungen , für Löhne, Bekleidung und
sonstige Dinge und auf die Weise den Verbrauch beleben
helfen:

2. Durch Artikel III des Kaufkraftgefetzes vom 26. März
1934. Danach ist eine wesentliche Senkung der Abgabe zur
Arbeitslosenhilfe erfolgt. Die Senkung ist dadurch ermög¬
licht worden, daß die Arbeitslosigkeit stark zurückgegangen
ist und infolgedessender Finanzbedarf der Arbeitslosenhilfe
wesentlich kleiner geworden ist. Das Aufkommen an Abgabe
zur Arbeitslosenhilfe betrug im Rechnungsjahr 1933 rund
330 Millionen RM . Durch das Gesetz vom 26. März 1934
ist mit Wirkung ab 1. April 1934 die Abgabe um rund 300
Millionen RM gesenkt worden. Bei dieser Senkung ist zum
ersten Male auch der bevölkerungspolitische Gedanke, und
zwar in der folgenden Weise, verwirklicht worden:

1. Alle steuerpflichtigen Arbeitnehmer mit drei und
mehr Kindern sind mit Wirkung ab 1. April 1934 von der
Abgabe vollständig befreit, und zwar ohne Rücksicht auf die
Höhe ihres Einkommens:

2. Alle steuerpflichtigen Arbeitnehmer mit einem Kind und
zwei Kindern sind mit Wirkung ab 1. April 1934 von der
Abgabe vollständig befreit, wenn ihr Arbeitslohn 500 RM
im Monat nicht übersteigt;

3. Alle Volksgenossen mit einem Arbeitslohn von nicht
mehr als 100 RM im Monat sind mit Wirkung ab 1. April
1934 von der Abgabe vollständig befreit, ohne Rücksicht dar¬
auf. ob sie verheiratet oder ledig sind;

4. Außerdem ist für verschiedene Einkommensgruppen,
die nicht unter die vollständige Befreiung fallen, eine Er¬
mäßigung der Abgabe erfolgt.

Die Senkung der Abgabe zur Arbeitslosenhilfe führL
zwangsläufig zu einer Erhöhung der Kaufkraft der Arbeit¬
nehmerschaft und damit zu einer Belebung des Verbrauchs
um 300 Millionen RM . Diese 300 Millionen RM Senkung
sind durch Verwirklichung des bevölkerungspolitischen und
sozialen Gedankens so verteilt , daß die Verwendung der
Summe zu Zwecken des Verbrauchs gewährleistet erscheint.

Weitere große Maßnahmen , und zwai Dauermaßnah¬
men, im Kampf um die Verminderung der Arbeitslosigkeit
und damit gleichzeitig im Rahmen der Bevölkerungspolitik
sind das Gesetz zur Ueberführung weiblicher Arbeitskräfte
in die Hauswirtschaft und das Gesetz zur Förderung der Ehe¬
schließungen. beide vom 1. Juni 1933.

Dem Gesetz zur Ueberführung weiblicher Arbeitskräfte
in die Hauswirtschaft gemäß wird eine steuerliche Vergünsti¬
gung für Hausgehilfinnen gewährt . Die Folge davon ist,
daß sich die Zahl der Hausgehilfinnen inzwischen um 100 000
erhöht hat. Das bedeutet eine dauernde Entlastung des Ar¬
beitsmarktes , und die Ehefrau und Mutter erhält wieder
mehr Zeit , sich der Erziehung ihrer Kinder zu widmen. Die
Zahl der Hausgehilfinnen betrug im Jahre 1925 noch rund
1 Million Mitte 1933 nur noch 500 000. Der Rückgang war
auf die Verschlechterung der allgemeinen wirtschaftlichen
Verhältnisse zurückzuführen.

Es ist sicher, daß sich infolge der steuerlichen Vergünsti¬
gung die Zahl der Hausgehilfinnen weiter bedeutend er¬
höhen wird und auf diefe Weife eine weitere Entlastung
des Ärbeiksmarktes erzielt werden wird. Aus verfchiedenen
Städten wird bereits gemeldet, daß die Nachfrage nach
Hausgehilfinnen das Angebot übersteige.

Förderung der EheWteßungr«
Dem Gesetz zur Förderung der Eheschließungen gemäß

werden seit 1. August 1933 an junge Volksgenossen und
Volksgenossinnen, die heiraten wollen, Ehestandsdarlehen
gewährt. Die Zahl der Eheschließungen in Deutschland war
in den Jahren vor 1933 sehr stark zurückgegangen. Das war
insbesondere daraus zurückzuführen, daß es den jungen
Volksgenossen und Volksgenossinnen infolge ihrer schlechten
sozialen Verhältnisse an den erforderlichen Mitteln zur Ein¬
richtung eines eigenen Heims fehlte. Die Gewährung eines
Ehestandsdarlehens ist an die Voraussetzung geknüpft, daß
die künftige Ehefrau dem Arbeitnehmerstand angehört und
sich verpflichtet, anläßlich ihrer Verheiratung aus dem Ar-
beitnehmerstand auszuscheiden. Die Hingabe des Ehestands¬
darlehens ist grundsätzlich an die Voraussetzung geknüpft,
daß sich die Zahl der weiblichen Arbeitnehmer um eine Kraft
vermindert, und daß auf diese Weise eine Entlastung um
eine weitere Arbeitskraft eintritt.

Die Mittel zur Gewährung der Ehestandshilfe bringen
wir dadurch auf , daß wir von allen unverheirateten Män¬
nern und Frauen eine Ehestandshilfe erheben. Die Bestim¬
mungen über die Ehestandshilfe sind gegenwärtig im Gesetz
zur Förderung der Eheschließungen enthalten . Diese Be¬
stimmungen werden mit Inkrafttreten des neuen Einkom¬
mensteuergesetzes abgelöst werden durch einen Zuschlag zur
Einkommensteuer der Ledigen.

Die Nachfrage nach Ehestandsdarlehen übertrifft alle Er¬
wartungen . Infolgedessen hat der Durchschnittsbetrag für
das einzelne Ehestandsdarlehen bis auf weiteres wesentlich
herabgesetzt werden müssen. Wir haben von Anfang August
bis heute rund 300 000 Ehestandsdarlehen gewährt . Das be¬
deutet, wenn wir annehmen , daß vielleicht 100 000 Paare
auch ohne Ehestandsdarlehen geheiratet haben würden , eine
Entlastung des Arbeitsmarktes um rund 200 000. Es sind
rund 200 000 weibliche Arbeitskräfte aus dem Arbeitnehmer¬
stand mehr ausgeschieüen. teilweise aus Stellungen , die sie
bekleideten, teilweise aus dem Heer der weiblichen Arbeits¬
losen. Dahinzu kommt die Erhöhung des Beschäftigungsgra¬
des und der Beschäftigtenziffer in der Möbelindustrie . Haus-
geräteindustrie, Bauwirkschaft usw., die für die Zeit von
August bis heute mit mindestens 200 000 wird angenommen
werden können. Auf die Bauwirkschaft wirkt das Gesetz zur
Förderung der Eheschließungen insofern belebend, als mehr
Kleinmobnunaen aebraucht werden. Der Mebrbedarf an

Kleinwohnungen wird ab 1934 mit rund 200 000 jährlich
angenommen werden können. Wir haben also in Auswir¬
kung unseres Gesetzes zur Förderung der Eheschließungen
bis heute eine Enklaftung des Arbeitsmarktes um rund
400 000 erzielt. .

Die Belebung ln der Möbelindustrie, Hausgeräteindu-
firie. Bauwlrlschaft usw. wird von Dauer sein, denn wir
werden Eheskandsdarlehen nicht nur heute und morgen, son¬
dern immer gewähren, solange, wielange es heiratsreife
Volksgenossinnenim Arbeitnehmerstandgeben wird. Die
Zahl der weiblichen Arbeitnehmer in Deutschland betragt
heute noch immer rund 6 Millionen.

Außerdem ist zu bedenken, daß die Folge der fortgesetz¬
ten Vergrößerung der Zahl der Hausstände eine fortgesetzte
Steigerung des Ersatzbedarfs an Möbeln und Haushaltungs¬
gegenständen sein wird . Auch der Bedarf an Spielwaren.
Kinderwäsche, Kinderkleidung usw. wird bedeutend steigen:
denn es ist anzunehmen , daß in Auswirkung des Gesetzes
zur Förderung der Eheschließungen jährlich rund
200000 Kinder mehr  geboren werden. Dieser Mehr¬
bedarf stellt sich bereits jetzt ein ; denn Ehestandsdarlehen
werden seit August 1933 gewährt . Der Mehrbedarf wiA
mit jedem Monat größer werden. Um Anschaffungen für
die neugeborenen Kinder zu erleichtern, werden den jungen
Eltern nach der Geburt eines jeden Kindes 25 vom Hun¬
dert des Ehestandsdarlehens erlassen, und es wird ihnen
außerdem erlaubt , die Tilgungszahlungen auf die Dauer
eines Jahres ausznlolzen.

Wir werden ln jedem Jahr rund 250000  Ehestandr-
dariehen gewähren. Rehmen wir an . daß davon 50 000
paare auch ohne Ehestandsdarlehen heiraten würden , so
werden in Auswirkung unseres Gesetzes zur Förderung der
Eheschließungen 200 000 Ehen im Jahr mehr geschlossen.
Das bedeutet eine Entlastung des Arbeitsmarktes um lau¬
fend 200 000 jährlich. Diese Entlastung ist nicht eine künst-
liche. nicht eine nur vorübergehende, sondern eine dauernde.
Das gleiche gilt von den Entlastungen , die wir durch lleber-
führung weiblicher Arbeitskräfte als Hausgehilfinnen ln die
Hauswirtschaft erzielen.

Es handelt sich in dem Gesetz zur Förderung der Ehe¬
schließungenund in dem Gesetz zur Ueberführung weiblicher
Arbeitskräfte in die Hauswirtschaft um eine dauernde ar-
beitsmarktpolitische und bevötkerungspolitische Umschichtung
unserer deutschen Frauen . Allein in Auswirkung dieser bei-
den Maßnahmen wird es uns gelingen, die ArbeltslostgMt
auf die Dauer weitgehend zu vermindern . Im ersten Iayr
haben wir in Auswirkung allein dieser Maßnahmen eine
Entlastung des Arbeitsmarktes um rund 500 000 erfahren:
100 000 weibliche Arbeitskräfte als Hausgehilfinnen in dl«
Hauswirtschaft, 200 000 weibliche Arbeitskräfte aus dem Ar-
beltnehmerstand in die Ehe, 200 000 Mehrbeschäftigte in der
Möbel-, Hausgeräte und dergl. Industrie.

Das wird , insbesondere soweit es sich um die Ueberfüh»
rung weiblicher Arbeitskräfte aus dem Arbeitnehmerstand
in die Ehe handelt, unentwegt so weitergehen. Das bedeu¬
tet eine organische und dauernde Verminderung der Arbeits¬
losigkeit.

Die Gesetze zur Ueberführung weiblicher Arbeitskräfte
in die Hauswirtschaft und zur Förderung der Eheschließun-
gen führen zwangsläufig auch zu einer dauernden Verminde¬
rung des Finanzbedarfs der Arbeitslosenhilfe und infolge
der erhöhten Umsätze, der erhöhten Einkommen und des
erhöhten Verbrauchs zu einer dauernden Verbesserung der
Einnahmen an Steuern , Abgab'en und Sozlalverslcherungs-
beitrügen, also zu einer dauernden Verbesserung der sozia.
len. wirtschaftlichen und finanziellen Dinge unseres Volk«».

Erhöhung der Kinderermäßigung
Für jedes zum Haushalt des Steuerpflichtigen zäh-

lende minderjährige Kind durften bei den veranlagten Stn<
kommensteuerpslichtigenbisher je 8 vom Hundert des über
720 Reichsmark hinausgehenden Einkommens vom Ein¬
kommen abgezogen werden, jedoch höchstens 600 RM für
jedes minderjährige Kind, insgesamt nicht mehr als 8000
RM . Bei Lohnsteuerpflichtigen wurden für jedes Kind 1U
vom Hundert Abzug gewährt . ledoch höchstens 800 RM für
jedes Kind.

Der Entwurf des neuen Einkommensteuergesetzes sieht
eine Ermäßigung des Einkommens vor um:

15 vom Hundert des Einkommens für ein Kind.
35 „ „ „ Zwei Kinder.
60 „ » ; * « drei Ander.
90 „ „ » vier Äm8e«f,

100 „ „ „ „ fünf Kinder.
An Stelle der Höchstgrenze von bisher 600 RM für

jedes Kind treten im Entwurf des neuen Einkommensteuer¬
gesetzes die folgenden Höchstgrenzen:

1 200 Reichsmark für ein Kind,
2 800 » « zwei Kinder.
4 800 „ „ drei Sinder.
7 200 » „ vier Kinder.

10 000 „ „ fünf Kinder.
Erhöhung um weitere je 3000 RM für jedes

folgende Kind.
Auch die Mindestsätze der Kinderermäßigung sind er¬

höht worden. Im Entwurf des neuen Cinkommensieuer-
gefetzes sind die folgenden Mindestsätze vorgesehen:

240 Reichsmark für ein Kind.
540 „ » zwei Kinder.
960 „ „ drei Kinder,

1440 „ „ vier Kinder,
das volle Einkommen für fünf Kinder, wenn

das volle Einkommen 10 000 RM nicht
übersteigt.

Die Kinderermäßigung wird im Gegensatz zum bis¬
herigen Einkommensteuergesetz dem Entwurf des neuen
Einkommensteuergesetzes gemäß auch für volljäh¬
rige Kinder  gewährt , solange sie zum Haushalt des
Steuerpflichtigen gehören, auf Kosten des Steuerpflichtigen
für einen Beruf ausgebildet werden und das fünfund¬
zwanzig st e Lebensjahr  nicht vollendet haben.
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3n die neue Einkommensteuer sind auch die Bürger-
fkuer . die Krifenskeuer der Veranlagten und der Einkom-
«ensteuerzuschlag der Empfänger von mehr als 8000 Reichs-
«ark Jahreseinkommen hineingearbeitet.

Infolge der Ermäßigung des Tarifs und der Erhöhung
der Kinderermäßigung bleiben die verheirateten Lohnemp¬
fänger mit Kindern einkommensbesteuerungsfrei , also frei
von Einkommensteuer einschließlich Bürgersteuer,

bei einem Kind , wenn ihr Arbeitslohn 100 Reichsmark
monatlich nicht übersteigt.

bei zwei Kindern , wenn ihr Einkommen 125 Reichsmark
monatlich nicht übersteigt»

bei drei Kindern , wenn ihr Einkommen 175 Reichsmark
monatlich nicht übersteigt,

bei vier Kindern , wenn ihr Einkommen 275 Reichsmark
monatlich nicht übersteigt,

bei fünf Kindern , wenn ihr Einkommen 850 Reichsmark
monatlich nicht übersteigt.

Einem Angestellten mit 300 Reichsmark Monatsgehalt
und vier Kindern find bisher monatlich 7 Reichsmark Lohn-Jteuer und Bürgersteuer einbehalten worden. Dem Entwurf
«es neuen Einkommensteuergesetzes gemäß soll dieser Ange¬

stellte steuerfrei sein, er wird also von seinem Lohn 7 Reichs¬
mark monatlich mehr ausgezahlt erhalten . Einem Angestell¬
ten mit 750 Reichsmark Monatsgehalt und fünf KindernSrtb bisher monatlich 28 Reichsmark einbehalten worden.

em Entwurf des neuen Einkommensteuergesetzes gemäß
ist dieser Angestellte lohnsteuerfrei . Ihm werden monatlich
28 Reichsmark von seinem Gehalt mehr ausgezahlt.

Bei einem veranlagten Steuerpflichtigen mit 5000
Reichsmark Jahreseinkommen , also bei einem kleinen Ge¬
werbetreibenden , Handwerker oder dergl ., gestaltet sich das
Bild der Einkommenbesteuerung dem vorliegenden Entwurf
gemäß wie folgt:

bisher neu

V
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ohne Kinder 460 RM 400 RM
mit einem Kind 424 340 ,,
mit zwei Kindern 388 M 260 „
mit drei Kindern 352 160
mit vier Kindern 316 „ 40
mit fünf Kindern 256 „ 0 „

Der Entwurf des neuen Einkommensteuergesetzes sieht,
wie wir sehen, eine wesentliche Entlastung der kinderreichen
Familienväter , insbesondere der kleinen und mittleren Ein¬
kommensempfänger , vor . Durch diese wesentliche Entlastung
der Kinderreichen wird nicht nur der Familiengedanke und
der bevölkerungspolitische Gedanke gefördert , sondern gleich¬
zeitig dem Gedanken der Verminderung der Arbeitslosigkeit
gedient . Es wird für den Verbrauch des kleinen und mitt¬
leren Einkommensempfängers mit großer Kinderzahl sehr
viel ausmachen , wenn ihm in Zukunft von seinem Einkom¬
men ein größerer Betrag als bisher zur Bestreitung der Le¬
bensbedürfnisse seiner Familie belassen wird . Der Ausfall
an Einkommensteuer wird zum großen Teil ausgeglichen
durch das Weniger des Finanzbedarfs der Arbeitslosenhilfe
und das Mehr an Steuern und Abgaben , die sich in Aus¬
wirkung des erhöhten Verbrauchs der Gesamtheit aller klei¬
nen und mittleren Cinkommensempfänger ergeben . Daß in
der Steuergesetzgebung mehr als bisher auf das Vorhanden¬
sein von Kindern Rücksicht genommen wird , ist einer der
elementarsten Grundsätze nationalsozialistischer Steuerpoli¬
tik. Es wird dadurch dem bevölkerungspolitischen Gedanken,
der sozialen Billigkeit und auch volkswirtschaftlichen Gesichts¬
punkten entsprochen . Die bisherigen Gesetzgeber , das muß
ich offen aussprechen , haben weder für Beoölkerungspolitik
noch für soziale Billigkeit noch für volkswirtschaftliche Folge¬
richtigkeit viel übrig gehabt.

(Die Fortsetzung folgt in nächster Nummer).

Aus der Ltmsegeud
Zn der Notwehr erschossen.

Frankfurt a . Al . In der Nacht gegen 1.30 Uhr betraten
zwei Männer die Wirtschaft von Göpfert in der Bolonga-
russtraße , aus der sie lautes Sprechen hörten . Der Wirt
trat ihnen mit einem Gummiknüppel in der Hand entgegen
und verwies ihnen das Lokal . Dabei drängte er einen der
Männer in einen dunklen Hausflur , der keinen Ausgang zur
Straße hat . Der Angegriffene ersuchte wiederholt den
Wirt Göpfert , der ihn hart bedrängte , von ihm abzulassen,
andernfalls er von seiner Schußwaffe Gebrauch machen
würde . Als Göpfert ihn trotz dieser Aufforderung weiter
mit dem Gummiknüppel bedrängte , >choß er zweimal auf ihn
und traf ihn in Bauch und Brust . Der Verletzte wurde
sofort in das Krankenhaus in Höchst gebracht , wo er starb.

Schwere Unwcttcrschäden im Main -Taunuslrcis.
Höchst, 3. Juli . Durch die niedergehenden Gewitter , die

sich in Höchst und in dem Main -Taunuskreis besonders fol¬
genschwer auswirkten , wurde im Main -Taunuskreis ein außer¬
ordentlich großer Schaden angerichtet . Heimgesucht wurden
vor allem die Gemeinden Bad Soden , Neuenhain , Alten --
bain , (Nüiister, Kelkheim, Langenhain , Fischbach und Sulz¬
bach. Riesige Wassermassen drangen von den Straßen in
die Häuser und Keller ein. Auch zahlreiche Blitzeinschläge
richteten Verheerungen an . Die Ernte ist zum größten Teil
vernichtet . Das Vieh wurde durch das Unwetter in Mit¬
leidenschaft gezogen, zahlreiche Tiere sind ertrunken.

Fest des deutschen Liedes in Grünberg.
Grünberg . Unter außerordentlich starker Beteiligung

der Bevölkerung fand hier die Feier des 100 jährigen
Bestehens  des Männerchores in Grünberg verbunden
mit einem großen Sängertreffen statt . Die Feierlichkeiten
wurden durch ein Festkonzert eingeleitet , dem sich ein Jubi¬
läumsakt anschloß . Am Sonntag folgte ein Gruppen¬
singen  des Sängerkreises Ohm -Lumbdatal und anschlte-
ßen fand eine vaterländische Kundg ebung  statt,
bei der u. a. Kreispropagandaleiter Schmelz  namens der
NSDAP sprach und eine Anzahl Chöre vorgetragen wur¬
den . Nach einem Festzug sprach Ministerialrat Rings-
h a u s e n zu der großen Sängerschar und der Bevölkerung.
Unter Hinweis auf die jüngsten gewaltigen Ereignisse im
Reich huldigte der Redner unter begeisterter Zustimmung
dem Führer Adolf Hitler,  der es wieder aufs Neue
bewiesen habe , daß er das Wohl Deutschlands über alles an¬
dere stelle und mit eiserner Hand gegen alles Minderwertige
durchgreife . Wer so die Treue halte wie der Führer , ver¬
diene die gleiche Treue . Die Menschenmenge stimmte dem
Redner bei diesem Treueaelöbnis mit stürmischen Siea -Heil» $

Musen auf Den Führer zu . Nach einer kurzen Ansprache von
Bürgermeister Dr . Mildener  folgten Gesangsvorträge
der Gesangvereine und anschließend frohes Volksfesttreiben.

** Herborn . (Jagdhund von einem Bienen-
schwärm totgestochen .) Auf eigenartige Weise ist
in dem Westerwaldort Beilstein  ein wertvoller Jagd¬
hund ums Leben gekommen . Der Hund befand sich in einem
Zwinger und wurde hier von einem Bienenschwarm über¬
fallen , der ihn furchtbar zurichtete . Leider konnte das arme
Tier nicht aus dem Zwinger flüchten , sodaß es bei lebendi¬
gem Leibe von den Bienen zu Tode gepeinigt wurde . Der
Vorfall wurde erst bemerkt , als der Hund bereits verendet
war.

** Dillenburg . (Bürgermeister Kupfrian in
den Ruhestand versetzt .) Der seit mehr als einem
Jahre beurlaubte Bürgermeister Kupfrian , der früher dem
Kommunallandtag bzw . dem Landesausschuß des Regie¬
rungsbezirkes Wiesbaden als deutschnationaler Abgeordne¬
ter angehörte , ist nunmehr in den Ruhestand versetzt worden.
Der Preußische Minister des Inneren hat jedoch von dem
Minister für Wissenschaft , Kunst und Volksbildung die Zu¬
sage erhalten , daß Bürgermeister Kupfrian in kürzester Zeit
wieder in den Schuldienst übernommen wird , aus dem er
hervorgegangen ist. Der Regierungspräsident hat Kupfrian
feinen Dank und seine Anerkennung für das ausgesprochen,
was er in den langen Jahren seiner Tätigkeit als Bürger¬
meister der Stadt Dillenburg geleistet und geschaffen hat.

** Dillenburg . (Rehabilitiert .) Der städti 'che
Verwaltungsoberinspektor Wenzel , gegen den im Juli 1933
wegen angeblicher kommunistischer Agitation in den Dienst¬
stunden ein Dienststrafverfahren mit dem Ziel der Dienst¬
entlassung eingeleitet worden war , ist von der Dienststraf¬
kammer Wiesbaden wegen erwiesener Unschuld freigespro¬
chen worden.

** Oberlahnstein . (T o t a u f g e f u n d e n .) Hier
wurde eine 78jährige Witwe in ihrem Bett tot aufgefunden.
Als sie in den Morgenstunden nicht gesehen wurde , klopf¬
ten ihre Angehörigen an die Tür . ohne jedoch Antwort zu
bekommen . Als sie die Tür öffnen ließen , fanden sie die
alte Frau tot im Bett liegend auf . Sie war an einem Herz¬
schlag gestorben.

** Nidda . (Unglück durch Scheintodpistole .)
In der Nähe von Salzhausen spielte der 15 Jahre alte
Metzgerlehrling Wilhelm Huhn mit einer geladenen Schein¬
todpistole . Dabei hielt der Junge die Pistole so unglücklich,
daß ihm ein plötzlich losgehender Schuß in das Gesicht ging
und ein Auge ausriß , während das andere Auge schwer in
Mitleidenschaft gezogen wurde.

Viernheim . (Schwere Verkehrs Unfälle .) Ecke
Adolf -Hitler - und Bismarckstraße rasten zwei hiesige Mo¬
torradfahrer aufeinander . Während der eine Fahrer sowie
sein Sozius mit leichteren Verletzungen daoonkamen , trugen
der Fahrer Alter sowie sein Beifahrer Hofmann Knochen¬
brüche und schwere Hautabschürfungen davon , die ihre Ucber-
führung ins Krankenhaus notwendig machten. — Am hiesi-

• gen Straßenbahnhaltepunkt wurde am Nachmittag ein Knabe
von einem Radfahrer angefahren und schwer verletzt. Der
Radfahrer machte, ohne sich um den Unglücklichen zu küm¬
mern , auf und davon.

Gießen . (Unschädlich gemacht .) Gegen den schon
mehrfach wegen Sittlichkeitsoerbrechen vorbestraften Karl
Aletter aus Bad Nauheim , der gegenwärtig wieder im
Zuchthaus Marienschloh sitzt, wurde von der Großen Straf¬
kammer auf Entmannung ' erkannt.

Gießen . (Vom Auto überfahren .) Hier wurde
der auf seinem Fahrrad fahrende 24jährige Schlosser Ernst
Felder aus Großen -Linden von einem Auto angefahren , zu
Boden gerissen und schwer verletzt.

Todesurteil gegen den Pfungstädter KindeSmörder
Darmstadk , 2. Juli . Nach zweitägiger Verhandlung vor

dem Schwurgericht wurde der 38jährige Karl Dehme  r
aus Pfungstadt wegen Ermordung seines Kindes , das seine
14jährige Stieftochter Luise nach verbotenem Verkehr mit
ihm geboren hatte , zum Tode verurteilt . Ferner erhielt
Dehmer wegen Sittlichkeitsverbrechens an seiner Stieftochter
Martha , wegen fortgesetzter Blutschande mit seinen beiden
Stieftöchtern Luise und Lina — auch die letztere erwartet
ein Kind von ihm — zehn Jahre Zuchthaus und es wurde
gegen ihn die Entmannung angeordnet . Wegen Beihilfe
zu dem Kindesmord wurde die 44jährige Ehefrau Dehmer
zu fünfzehn Jahren Zuchthaus und die Tochter Luise unter
Zubilligung mildernder Umstände zu drei Jahren Gefäng¬
nis verurteilt, deren Verbüßung zunächst ausgesetzt wird. '

# Vom Ochsen zu Tode gedrückt . Als die 21 IH e
alte Karolina Schichtete in Reinhardsried (Bayern ) ein
Ochsengespann in den Stadel lenken wollte, wurde ein Tier
durch Insektenstiche wild . Es preßte das Mädchen derart an
die Wand , daß das Mädchen einen Wirbelsäulenbruch da-
vontrua und starb.

Verzogen nach  Plan 1
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Me Monatsschrift, Die llhnen öle Bücher, von
öenen man spricht nach Inhalt, wesen unö
Charakter vorstellt.

Stet » unterhalten- , fesselnd, anregend?
viele schöne Bilder l

Jeden Monat ein Heft für 80 Pfennig.

Kranckh' sche veclagshanölung ^ Stuttgart O

Frankfurter Großviehniarkt vom 2. Juli.
1236 Rinder , darunter 422 Ochsen, 111 Bullen ,,J
375 Färsen , 469 Kälber , 43 Schafe , darunter 3b&o/u AULsell , Toy jxiuuet , ouju | e, uuiuiu ^ .
3964 Schweine . Preise pro 50 Kilogramm LebE f,
Reichsmark : Ochsen 34 bis 35, 32 bis 33, 29 biSD
28 ; Bullen 30, 27 bis 29, 24 bis 26, 21 bis 231V
bis 30, 25 bis 28, 20 bis 24, 12 bis 19; Färsen A §
32 bis 33, 28 bis 31, 23 bis 27 ; Kälber 45 bis AM
44, 31 bis 37, 21 bis 30; Lämmer—, Hammel̂ ^
35, 30 bis 33 ; Schweine 50, 45, 38 bis 43, 38
bis 42, 33 bis 36, 30 bis 32 . — MarktverM'
ruhig , nahezu ausoerkauft ; Kälber , Hammel Ul’
mittelmäßig , ausverlauft ; Schweine ruhig , gering
ltand.

Eine halbe Million Meile"
Die Riesenleistung des Zeppelins . — Zwanzigwal $

Hamburg , 2. Juli . Die 500 000 . Meile wird, ^
schiff „Graf Zeppelin " auf seiner am 30. JuM m Mtn,
Aires begonnenen Rückreise von Südamerieka naa>L
land zurücklegen . Eine Riesenleistung ist mit öiep• *
ziffer erreicht , denn sie ist gleichbedeutend mit f
zigfachen Erdumfang am Aequator oder mit eine |
und Rückreise zum Mond  mit dreifachst
Umkreisung . Es ist die 370 . Reise  des LufW ^
der es diese Rekordziffer erreicht . Auf allen
der „Zeppelin " seinen Fahrplan mit vorbildlicher +, ^
keit einhalten können . Die vorgeschriebene FahrZ^
auf keiner Strecke überschritten . So hat „Graf y. '|uu | ivUltl wllt -tlc HU 11UJ i Hit 11. ÜU IJUl ifßM/ .
beispielsweise auf seiner vorherigen Südamerii .
die Strecke Friedrichshafen —Pernambuco in 62 “ , ;
zurückgelegt und damit die fahrplanmäßige Zeit lll!! ^tunqL
weniger als zehn Stunden oder 15 v. H. gekürzt. >k

Im Fahrtenprogramm des Luftschiffes stehetJjjt  b Qrr
kommenden Wochen zunächst zwei  S chw e i Zr' » Junk
ten am 10. und 12. Juli , zu denen schon jetzt sg(
Plätze vergeben sind. Vom 21. Juli ab unterww'
„Zeppelin " wieder mit vierzehntägigem Abstand W ‘ sei Ur
Post - und Frachtfahrten nach Rio de Jane > A „n.uuu tjruajiiiuirten naqjinto oe 3 « » um
Tage später wird die Deutsche Lufthansa abwech>Ml) He fori
„Graf Zeppelin", mit ebenfalls vierzehntägigem ' K jf'n UN
auf dieser Strecke eine Flugverbindung mit Posto> P he!)ee

°°rige
j |jg *

Jeden Werktag wiederkehrende PrograinM -dî zi ^ nd.
Reichssender Frankfurt.

^zeoen Lvernag wieoerreyrenoeProgra»»,.-- , ^
>.45 Choral , Zeit , Wetter ; 5.50 Gymnastik I; 6- ß k T™
ttfli ! II ; 6.40 Zeit , Nachrichten; 6.50 Wetter ; ß

5.1
nastik
konzert; 8.1
nastik; 10
ansage , Wrrtsu/usc - ,"cic'U" jj>:>>, «ucuci ; j.jl.u'j •—.ft
12 Mittagskonzert I ; 13 Zeit , Nachrichten; 13*1,
Nachrichten ; 13.20 Mittagskonzert II ; 13.50 Zeit,
14 Mittagskonzert III ; 15.30 Eichener WetterbeE'
Nachmittagskonzert ; 18 Jugendstunde ; 18.45 WetlA
schaftsmeldungen , Zeit ; 18.50 Griff ins Heute; . ,
Nachrichten ; 20 .15 Stunde der Nation ; 22.20 3 clJy
richten; 22.35 Du mußt wissen;  22 .45 Lokale
ten ; 24 Nachtmusik. r

Donnerstag , 5. Juli : 10.45 Praktische Rat
Küche und Haus ; 14.40 Kinderstunde ; 17230 Löwen.M tAug
aarantiert . Bericht : 17,45 Aus Heit und Leben ; -"« Wh, 'Aklgarantiert , Bericht ; 17.45 Aus Zeit und Leben; 1 \
milie und Rasse; 13.25 Spanisch ; 19 Volksmusik; fH
Wagner , der musikalische Erfinder ; 22 Kleine Untr v
23 Nachtmusik; 23.20 Tanzmusik . ß(*

Freitag , 6. Juli : 14.40 Frauen stunde; 1J.
musik für Bläser ; 17.30 Unbekannt « Dichter;
Weisen ; 18 Vier auf dem Kriegspfad ; 18.25 Auf " Ä
kenhof von Sickingen ; 19 Unterkaltungskonzert ; J #*
scher Kurzbericht ; 21 Festkonzert ; 22.35 Lokale

Kleine UntWetter , Sport ; 22 .45 Kleine Unterhaltung ; 23 Do
sal des deutschen Geistes ; 24 Opernouvertüren . v >

Samstag , 7. Juli : 14.30 Fröhliches WocheiAÄit trtnrfon* IR .40 Duor hur .fh hto OTttrffVFkrtfti $Lernt morsen ; 15.40 Quer durch die Wirtschaft;
der Grenze ; 18.20 Der Polizeipräsident spricht: 1° .^
reifsendung ; 19 Unterhaltungskonzert ; 20 .05

iMt*>ley •
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Umschau; 20.15 Lustiger Abend ; 22 .35 Lokale
Wetter . Sport ; 22.45 Tanzmusik ; 0.15 NachtnE sf»

10.Betr . Stadtwaage.
Wegen Reparaturarbeiten ist die Waage am

11. Juli ds. Jrs . gesperrt.
Hochheim am Main , den 30 . Juni 1934 . ..

Der Bürgermeister als Ortspolizeibehor mQ?r3*
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Hnuptschriltleiterund verantwortlich fUr Politik und Lokales:
Satllv . Hauptschriftleiler und varnntworllich !ilr dun Hnzeio «ntciJ >
Oach jr .; Druck und Verlag : Heinrich Dreisbach , sämtlich in
D-H. V. 34.: 762

Sie sind%u dick!
Herz , Leber , Darm, Niere usw . arbeiten
besser , wenn Sie mindestens 10 Pfd. ab-
nehmen . Schlank sein , heißt gesund
sein . Schlank sein » heißt auch schön
sein. Beginnen Sie noch heute mit dei
(ettzehrenden mReinin m-Kut,  den un-
ichldllchen Entfettungstabletten.
RM 1.75. Io aiieo Apotheken erhältlich.
Verlangen Sie nur mReinin m.

werden behoben durch  Kaiser*
Natron . Milde Im Geechmtck und
sehr bekömmlich. ist unschädlich.
wirkt nicht gewohnheitsgemäO. Sie
werden erstaunt sein über die gute
Wirkung. Nur echt in grüner Original¬
packung. niemals lose, in den meisten

Geschäften. Rezepto gratis.
Arnold Holste Wwe.. Bielefeld. (2) 1

nebst Zubehör

Näheres in der
stelle Akassenhe' \}S

rC
— — —

zweirao ' ,

gut erhalten

Näheres in

kSrvereS Pxinti
reinigt , färm , wäscht

in la. Ausführung . Annahme:

Kam.Kaiteimach Ufui.
Weißenburgerstraße 4

stelle Massen^

kost ^ä
liefern wir Je*1- u in'’L,»11*
• Ine Profc '/jA Uljhj
reldihaltigen ,’ro9 ** A

>« r r oo *
dihal »igenPf °9 F»SM

SOdwestd. RuĤ ^ r
Schreiben S'e ,/fl

SRZ . Frankl “^
BiOchersb»6*
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